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StraßclJan$icht des Hauses S. !TI Oetzsch b. Leipzig Fassade H\  luscl1el!..<tl!.stetrl

Landhaus Schaefer, Oetzsch bei Leipzig.
Architekten B.D.A. O. Born, Dr,-Ing. W. Born, Leipzig.

\\Iie bei so vielclJ OrolJstüdtcn, denen eiuc sowohl geschmack- rischcll Oestaltung;skraft herat!'>, olme die bccll,l?;cndCJ! Fc<;,Sc]n dt:r
lieh durchku!tivierte. wie zugleich wirkliclr tO!1iltlgebcmlc Men- allermebt g:egebencn finanziellei! Eiusc!lriinkuHl',CIl ein \\'crk zu
schenschicht fehlte, tragcn die ViJlenbautell Lcipzigs und seiner sc1 affen. das im Rahmen einer bel eits vorhalldenCII. trotz gc­
Vororte aus den Jahrcn des scJwcJlcn wirtschaftlichen Aufstieges wisser räumlicher Beengung gToßziigig gestalteten Qartenanla.\!;e
eiUCIl merkwÜrdig .unausgeglichencn Charakter. für deli Ort a]s schlechthin \'orlJi1dlich bezeichnet \\ erden muß.

Besonders stÖreml wirkt solchc Unausgeglichenheit in einem Das in frage !wmmel1de BaugrulJdstilck \'011 [,llIgge&trechter
Vororte, der nach seincr landschaftlichen Lage, lIud frei von In- Rechtecksform ist an der östlichcn lind an der westlkhen Sl.;hmal­
dllstrie dazu geschaffen ist, als reiner \Vohtlort seinc Bauten in seite Yon der Straße, bzw. Bahnkörper, sÜdlich \'on Schreber­
lockerem, ruhigcn Rhythmns ins Bache Land verldillg-cn zu lasse11. gÜrten. nÖnllich von einem ViIlengrundstÜcli: begrenzt, dessC'n Be­

Durclr einen \ValdgÜrtcl von der Großstadt rÜnmlich getrennt bauung jenen obell enviihntcn hilflos unaHsgeglichcn lind da­
bidct dic sildlichc Vorortgemcillde Oetzsch-Raschwitz dLtrch jhrl  uurch unerquicklichen Charakter tr i t. Das Straßen-Oegl:lllibcr
giin::,tjge Lage ein ausgezeichnctes Siedlnl1gs ebiet für LandhÜllser, bilden dreishkkigc, nÜchterne Miethiluser in offener ßau\Yci:-;c.
wm, auch frÜhzeitig crkamlt wnrde, denn die landhausmÜBig.e Bc- Die zu lösende Aufgabe W3r e[J1(' dreifache. Zunächst hatte
baul!ng erstreckt sich auf Ubcr die Iiiilfle des Ort::,gebietes. der Architekt sich in die WÜnsche und Lchensgcwolmheiten des

Leider muß der kritische Beobachter feststeHen, daß die statt- Bauherr!! einzufÜhlcn und dauach seincn HausgnllldriB zu organi­
liehe Za111, der in buntem Stilgernisch im Laufe der letzten 30 Jahre sieren. Z\\ citcns mußte er dem LeoetlsZllsclulitt des Auftraggebers
errichteten VilIen und Meln'familienh1hlser in um9:ekehrtem Ver- gemÜß, dem 1mßeren Aufbau des Hauses ;:;emcssenc \VÜrdc \'cr­
l1ältnis zu ihrer baukÜl1sLIerischel1 Güte stcl1t. Die Nachkriegszeit ldhen, unter weitgehender Bemeistcrllllg etwaigcn
liel\ bei der traurigen \Virt.schaftslap;e kaum erhoffen, daß die Zci- freudigen Ueberschwangcs. Drittens mulHe er bedacht von
ten cillcr neuen Bal1kultnr dem Ort ein neues, besseres Gesicht der baulich so unerfreulichen Nachbarschaft Distanz zu halten, 011111.::
geben wÜrdeu, den notwendigeIl Üsthetischcl1 Trcnnum:;sstrich so ullUliltdb:lr ZIl

Um so erfrculicher wJfkte es, daR durch ein belwl!Iltlich seltenes betonen, elnß eine herrisdw Note zum Ausdruck kdtn.
l.t!saolllJentrcffen von vorbildlicher Baugcsillnung: bei Auftraggeber In geschickter Einfiihlnng. intuitiver trkCllJlmis lind taktvoJlcr
und Architekt, einem jungcn vorwilrtsstrebenden Lcipzh:;cr ßau- kÜllsHclischcr Durchdrinp;lInp; ist die sch\\ierige dreifache Aufg,abe
kÜnstler Gelegenheit gegeben wurde, ganz aus seiner scl1öpfe- bemeistert worden.



Die Gnll1urißdispositioll b,t ausgezeichnet. die RaUlHvertcill1l1.\'.
,ds bkonomisch 1I]](J die Anordllum: deI Riiumc zn cin<J.lJde] ist
ctpe1ll geselligen Zuschnitt der Lebenshaltung dl1J"chaus angep<lßt.
Luft, Licht, BCSOlll1l1lJi,; sind delJ \\'0\111- lind Scltlafriiutlren reichlich
bemcssen, die \\'irisclraftsr:iuJJ1e. ']"rcppcnhaus !lud Nebeneingang
lie.\;clI I icl1tig nJch Norden.

In gu! c!1lIHIllld !ICf Di LlllZierung \'0]1 der 5tlaBe liegt das
Halls bilde!" gllil1cm Tcppichra ell Illlt flacl1 vürgclagcdcf Ten as e
In \'01l('r Ilt!ligCI FrontentwickJung:. Die architektonisch str<1ff auf
(I[e Mitte 7lrSalmTlClJ efaßte. schhchtwJflJC\1Jl1C :Fassade von gut­
bUI&,edid1cr fiallllliR ::,chwingt beiderseitig in breit du::,ladelldell
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SpiLdJOgcn-Durc11fall1ten <lns IIHU \-crldin.\;t in den nach VOrJlC zu
Llbf!-etrcJJptell Grenzmauern.

GrÜne RasenfliichelJ, dic wal me Tbnlln  der in friilJ!nschem
iv11Ische1ka!k <ll1sgdUl1rtCIl VOHJc!frollt, .t;rÜnc UirJC!I, weiß gC­
t>trichelle Fenstel mit hauc\ugen Sclleiben er7cugcII cine WirkunG.
\ on <lnziehcllclel 13c\Jat::licIJkeit.

Das an der NorclS0ite des GrundstÜcks riickwiirts gc!ege11e,
schon \'01 dem Kriege erbaute Oaragcl1haus mit Chauffeur\\'olnllllJ.Q;
l)ildet IlUnl11ehr deli westlicheIl Ab ch[IIß eine<.; regelrecl1t allsciti.2.
li1Jlschlo<;scnen Eillfahrbhofes, zu delll sich die eine dCI. beirJcJ!
;I itzbogcl!cJurc!rfa!lrtcll öffnet

JlJ.UJltCLJlgalJg mIt sdWJkrlu I C!IJ('rn Tm

(;llrrCI!Seite mit 'J'erras c

lIolcmialirt mrt ,\utog,UlIgr'



Die RÜckseite des Hallse.':> zeij.';t den Charakter einer schlicht­
ir{;l1ndlicJ1eIl G;:ll tenfront. Zwei hohe Oartcntmen, die yom Speise­
zimmer hinaus aof die auch I]ier \ r:n>.:eb.l':erte f!ac!Jc Tcnas<;c
fiillfcn, betonen sich flach dem Garten h1l1 DeHnende des
Ha!1ses, Ein  eJag;erter Ba!kon mit reichlm  chlll1cde­
ei crl1en Oittcrwerk YClstiirkt diese Note.

Die WO!llJrÜtune des I2rd.l':öchosses ::;r uppiCI ('11 sich ill 1 cr.cI­
111idHg-cr 101m um die Diele: durch diese uud dmch das (1JJ­
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schlieHenJe Spci'ic::.::immer .Q;cht die ,\1ittelach,,>e des Hau.:,es, Bcide
ÜUT11C können zu einer fcstlicbclJ Einheit \ er bunden \,'erden, 50­
IJaId die ,jerteiHge, bis unten verglaste \"crbindul1!!;shir ganz ge­
Öffnet ;"t; dadurch kommt die cfgentliche flll1ktion der Dic1c nach
, l!C!l Seiten hin klar zum Ausdruck, sei e  !1'it dem Blick )1«cl1 deI"
">ich zur Diele zwanglos öffnenden intimen fiaw:;ueppC', sei es in der
I jchtul!\; Zllm festlichen Speisezimmer. sei cs mit dem Blick in cJi8
iliWlic[lc Fensktnische mit der g-emiHlichcl1 Sitzhattk um dCII

llltere Diele mit Tl'pppeu"u(ptng nach dcm Obergcnhoß

];U1g ng ?,ur nahle!1 nkJe ni le
J l'r,lJ]]jh ; LClpt,I!:;



kleinen Tisch, oder sei es schließlich in Betrachtung des in reich­
stem, freiem Formenspiel sich el1tJ,jJckCl1d nach oben entwickelnden,
zartfarbigcn Mafolika-Kamins. In richtiger Abw igl1ng hat der Ar­
ctJitekt die leicht fererHche i\'ote dieses Raumes durch die braun­
eichene tIolzbalkcndecke 'Nieder ins O'emiitUche zuriickgestimmt.

Das nach den Eutwiirfeu der Architekten vollständjg aus­
gestattete Speisezimmer zeigt ein feines ZusammcrJstimmcll der
zart rosa getönten V/iinde mit dunkelgebeizten eichenen TÜren lmd
ehcnsolchcm .MobiIar, den kornblumenblauen Vorhängen JIJJd St][h]
bezÜgCll,

ein Kabinettstiick ist das Über dem Speisezimmer gelegene
Zimmer des Sohnes. das man von der leichten zartfarhe11e!1 obercn
Diele aus mit i!J1 en feingliedrigen Schleif1a kmöhclll durch eiue
rundbogige TÜr betritt Der Reiz dieses Zimmers liegt sowohl ift
der Ornndrißlbsunr;: mit ei,jJgebauter Waschci1Jfichtun,  rmd ein­
gebauter OardcJobe in einem leicht ahgeteiltcn Vorraum des eigent­
lichen ZiulIIleJ's und der anheimelnden Bcttrlische-, wie im MobiIiar,
Sowohl die eingebaute, wundervolle Biicherschrankwand, die
iJbrigclI Mobel und die Tiir aus afrikanischem Haselnuß zeigen
dureh Hochpolitur die erlesene Schönheit des ganz eigenartig ge­
nHlsterten Holzes. Vorhiinge, Stoffbezüge und niclrt zuIctzt das
Prunkstuck eines fiir das Zimmer komponierten, dntzüekenden
Majolika-Kamills vervoHstandig-en eine Ral!mstimmun,  von farbiger,
yornehmer Intimit8t. DeI' Blick allS den :Feilstem dieses Zimmers
hr die Tiefe des !al1ggesneckten Gartens Über weite Rasenflächen
:t.l! schon geformten Baumgruppen von dunklen Koniferen und
helleren Laubhölzern steht j]1 volIendeter Harmonie zu der ganzen
Haltung des Hanses.

Es wÜrde iiber den l ahmen dieser Ausfilhrungeu hinausgehen.
ane schönheJtlkhen einzelheiten und KöstJichkeiten der mannig­
fachen, edleu W'erkstoffc eingehend zu se1Jflde1'O,

j\"uJ' hingewiesen sei auf das helle, feingestimmte und elegante
DamcIlschJafzimmer in Kirschbaumholz, auf die mannigfachen ein­
gebauten SclIränl\B ltnd ZimlTIertüren aus Palisander. Rosenholz.
VO.2:e!ahorn j]1 den anderen Zimmern.

Daß säm!liche Nebenräume reichlich vorhandcn lIud vorziig­
Heh ausgestattet sind, ist wohl Selbstverständlichkeit.

Mll jrillisclie
l'la,qttl': nlJdh \lCI' M. Arrf( ,! Brumme., LCII)/.i!:
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Die Gesamterscheirrung VOn der Terrasse aus wird durch eine

Einfriedigung aus MuschelkaJk mit reichem schmiedeeisernen
Oitterwerk ergänzt, deren reizvoller und seht eigellartiger R.hyth­
mus von dreifach vertikal gegliederten lmd !o!:estuften, reich orna
mentierten Pfeilern an den drei EingiÜJ!o!:en der Erfindungs- und
OestaJtungskraft des Baukiinst1ers hohe Ehre macht.

Praktischcs Verständnis, ernste kÜnstierische Durchdringl!J),r{
auch der kleinsten .EirrzeJheiten, wobei der narmonisch sich ein­
filgenden. fCinempf!1lldenelJ. mannigfachen plastischen Ar beiten des
Bildhauers AUr. Brumme Leipzig, gedacht werden muß, der
l1amelltJich Ül seinen beiden Kaminen Prachtstucke neuzeitlicher
:Formung SChllf, haben im Verein mit einem groR.lii ig-verständnis­
yollen Mäzenatentum des Auftraggebers, der sicll dem schaffens­
l:ud gesta.ltungsfrohell1 ßallkiinstlcr nie versagte, in diesem Hause
ein Dokument besten neuzeitlichen Bauschaffens erstehen Jassen.

Möchte diese überraschende Leistung dem jungen Architekten
rL:icJ1e NlögIicnkeiten zu weiteren F.ntfaiiungen und Ausn::iilrng
seiner unzweifelhaft starken Begabung bieten. Bus s e.
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Bausabotage.
Von Dr,lIochb.um,

Die als Leitartikel in den ,.Breslauer Neuesten Nachrichten"
vom 4. Mai d. J. unter obigem Titel wiedergegebenen Ausführuu­
.Q,en fL2Jbcn in weiten Kreisen der Oeffentlichkeit be]'cchti te Ver­
sÜmmung erregt 11!ld können nicht unwidersprochen' bleiben,
7uma] sie wesenflieh dazu beitragen, die öffentliche !I'lei!1l1ng über
die amerlkanisclell Wohnungsbaupläne in Berlin und das Deutsche
Bauunterneh1l1ertu!ll irrezuführen.

Der unbefangene Leser oben erwähnten Artikels dürfte der
Meinung sein. daß die AmerIkaner vermöge ihrer "großzÜgiRen
RationalisierungsmaßnaiJmen" und ihrer "modernen hctrjebs­
technischen Mct1lOden" weit bi1liger "bauen" können, als die deut­
sche!] Unl(cruehmer, zuma! sie nicht daran dcnkcn sollen, die
heutigen Preise für Baustoffe zu zJ.hleu. Hierzu sei bemerkt daß
die Amerikaner iiberhaupt nicht "bauen" wolJen, sondern iedig
lieh efn t"inal1zkonsortium darstellen, das die Absicht hat, ameri­
kanisc\1cs Gcld ,auf lange Zeit fest und zu einem besseren Zinssatz
a1s es in Amerika rnögJich Ist, anzulc,gen. Alle Ausführungen des
Verfassers über dre Anwendung amerikauischer Arbeitsmethodeu
l111d die Beschaffung billigerer Baustoffe fallen somit in sich selbst
zusammen, denn wenn es Überhaupt 7,U eiIl m Abschluß mit den
Amerikanern kommt,  01lel1 deutschc Baufirmen die Arbeitcn
allsiü!Jren.

Die VerhilHgunJ?: des Bauens, die durch das amerikanische
Bauvorhaben eintreten soli, durftc wohl in, erster Linie aus der
NlrnssenherstelIung der lHitrser lind der damIt vcrbundenen Ver­
b_jlJ,j,gulIg resultieren. Ganz besonders hervorzul1Cbcu ist jedoch
eies weiteren. daß die amerikanischen Bauherren den ausfÜhrcnden
Baufirmen das erforderliche Kapital zinslos zur Verfügung steHen
rlollen, W,JIS den Balifirmen natur emaß eine großzÜgige Dis­
position gestattet und ebenfalls zur Verbi!1igun?: beiträgt. (Die
Zinsen. sollen in all derer Weise ZUr Berechnung gebracht werden.)
Altf dIese Weise hoffen die Amerikaner die Wohnungen zu etwa
120 Prozent Ifrieebrrsmiete vermieten zu können, So daß eine Drei
zirnmerwohtlung (mit lJauszinssteuerrnitte1!l elbant), in Berlin mit
1200 RM. ko ten wiirde, in \Vclcht.ll1 Preise ClW3J 260 RM. für
Unkosten eingerechnet sind. Zweiielios würdcn andere deutsche
Bauunternehmllngen l!l1ter den  dcichen VoraussctZllugen gleiche
ergebnisse erzielen. Dies geht schon daraus hervor (wie eine
große Berliner B,!11firma bestätigt), daß heutzutage eine Zwei­
zimrnerwohmmg (mit ILJ.uszinssteuennitte111 erbaut), in Berlin mit
ö20 RM, JahreSrIniete vermieteT whd. Iu der Miete sind die Un­
kosten GtrtJHi.ltcll. Vorstehendc Wohnung hat allerdings keinc
Zel1tralJreizl1llg. Errechnet mall die::,e auf etwa 150 RM. pro Jahr,
so dÜrfte sich die Wohnung ,fmi 970 RM. Jahresmiete stellen.
\-Venn man Idermit den von dem Verfasser des Artikels "BaIl
sabotage" aJ1!!:efiihrfen Jahrestllfetspreis von 1100 RM. für eine
nach dcm amcrilHmischen Ba.nprojekt gebaute 21/ -Zimmenvoh­
HtlJ1g vcrgleicht, so \vfrd man daraus ersehen können, daß auch
das dcutsclte UlJternelJJ1Jertum in der Lage ist, schou jetzt Woh­
11Ungen zu einem derartigcn Mittssatz herzustellen. Auch bei
uns in Sch1esif;'11 wird relativ :.;emlU so biUfg gebaut. So wurden
kÜrzlich in einer größeren Stadt !lIiserer Provinz Einfami1ieI1
Reiheuhauser (jedes Haus mit \'ier Stuben, KÜche und Bade­
zimmer, bzw. drei Stuben, KÜche und Badezimmer mit Zentral­
heizung), mit Hilfc von tIauszinssteuerhypotheken, Beleihung durch
die AIH;estelitenvcrsicJJerung und zehn Prozent .EigenkJ(lvital des
Besitzers fÜr ein  MOl1atsmiet  von 55 bzw. 45 R1\1.. hergestellt.
\lVie daher der Verfasser e!ben erwähnten Artikels dazu kommen
l\ann, vOn einern "B,mgewinlilertum" Zll sprechen, "das den
Kriegs- lind Inflationsgewinnlern ebei1bÜrtig Zl1r Seite tritt", ist
!!l1t'rfil1dlrch. Ei1JC derartig sclwrfc Behmuptang hätte ZI1ItI min­
destcn durch positive Unterlagen erhartet werden mÜssen. Ebenso
verhält es sich wit dtJl1 ,Xorruptionsersc!rriuen bei Wohntrugs­
baufirmen" und den "bei der VenvJ.1tutJg gut angcschriebencl!
Yl1ternehmcrn, die im großen Ballel1, dereIl Kalkulationen an­
standslos g;enchmigt w\:a-den Hua welch :ctztere rr.eist so hoch an­
gesetzt sind, daß erste J-Jypothek und H:wszIl1sstcJterrypothek
:l.Uffi Bauen schon ausreichen, also rigelles Kapital gar nicht he­
nötigt wird. Die.se letzten Zeilen beweiscn, Cill wie trnbeschrie­
benes Blatt der lierr Verfasset auf dem Gebiete dcr Hauszins­
stcuerbezuschussung ist t1nd es trotzdessen \vagt. den Lesern der­
artige, VOll keiner Sachkcnntllts getrftbten Ansführungen vor­
zusetzcn. Dem tIerrn Vel fass er  chelllcn dic RiclrtlinielI des
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ReicnsarbeitsIT'inisters und des Preußischen Ministers für V oJks­
wohlfahrt über die Verg bung der liauszinssteuermittel und der
Erlaß des Herrn. RegierungSPiiisidenten Bres!aru über Ausschrei­
tung und Zuseh1agscrteHutJ.1?; bei ftausziussteuerbauten unbekannt
zu sein. Er hätte sonst wisseu miissen, daß Korruption. in dieser
mnsicht unmöglich ist. Auch die Projekte derjenl en BresJauer
Großbaufirmen, die den Wohnungsbau auf eigene Faust betreiben,
werden zwecks liauszinssteuerbezuschussung vom Magistrat lt]
derseIben Weise  eprüft, wJe jedes andere Projekt. So werden
Li er in Breshu an Havszin steuern nur ge\vährt bis 80 qm Wohn­
fläche 80 RM. je qm Jlnd uber 80 qm bis 120 qm vVohnfläche
(tIöchstgrenze der li,a;uszinsstelIcrgewährunr;.Ü 3750 RM. pro \\rG l­
rJUng. Außerdem düden mit fremden Geldmitte1n (erste liypü­
thek, Hauszinssteuerhypothek, cvtL Baukostcazuschüsse), nllr
höchstens 90 Prozent des Bauwertes  Baupiatz und Baukosten),
finatlZiert werden. Zehn Prozent d,feses W€rte  hat stets der
Bauherr, ganz gleich ob er nun Großbauunternehmer oder sonst
ejn beliebiger dritter Bauherr ist, seibst aufzubringen, Eigenes
Kapital ist a1so stets erforderlich.

Nach dem bereits obeu angezogenen Erlaß des lierrn Re
gierungspräsidenten Bres1au mÜssen des \veitercn Bauten, die mit
Mitteln der tIauszi!1sstcuer finauziert werden und die seitens des
Bauherrn dem Unternehmer zur Ausführung übergeben "\\'erde11,
stcls zur Ausschreibung geJangcn. Der Mindestforderndc erh,'tlt
sodaun in der Rege1 den Zuschlag und freihändige Vergebung ist
omit von vornherein ausgeschloss.en. Daß bei derartigen Aus
sclJrcibungen bei der hetltigen überaus großen Konkurrenz (Jedig­
iich iu Breslau zähJte man vor dem Kriegc etwa 70 Bauj;(eschäfte,
während. es deren heute etwa 180 gibt), die Preise äußerst ge­
druckt sind und man daher von "hohen KaJktdationcn" llicht im
.!{eringsten sprechen kann, dürfte jedem objektiven Beurteiler der
Sachlage ohne weiteres einleuchten. Aueh reden die hohen
Koukursziffern im Baugewerbe in dieser Hinsicht einc allzu
beredte Spr,ache.

Der Verfasser des Artikels scheint auch nicht zu wissen, daß
der größte Teil des \Vo11llungsbaues durch gerneinnütz.ige Gesell­
schaften (SiedJul1gsgeselJschaft Eichborngarlc!l, Heimstätten uswJ
zum Teil in eigener Regie. durchgefÜhrt wird. Hier ist den :Fir­
men des Baugew rhes wahrlich keinc Gdege11heit geboten, Refch­
tlimer zn erwerben,

VÖl1!?: rmzutrdfend jst des weiteren dCr Vorwurf u<:ß der
UIl'ternehmer kcin Interesse habe, die G0samtbaukosten' zn senken,
da er ja Seil]{'n Verdienst in :Form eines prozentaalen Aufschlages
UIlI die GesamtbatIkosten berechnet. tIat der tIerr Verfasser nie
mals etw,aiS VOll den gewaltigcn Streiks und Aussperrungen im
dcutschcn Baugewerbe gehört, hat er niemaIs vernommcn. wie
sehr sich die baugewerbJiche Arbeitgeberschaft geg:=n LOhnerhö­
frungcn siräubte, die ihr dann durch staatliche und sonstige
Sehlichtungsstellel1 aufgezwuI1gen wurden? Wenn man sich vor
Augcn hält, daß d;;:r Stundenlohn firr Manrer il] Breslau um 69 Pro­
zent Il!ld in einigen Orten llnserer Provinz um 105 Prozent ge­
geniiber dom Frieden gestiegen ist und wenn man weiterhin Über­
legt, welchen großen Prozentsatz Im Batlgewerbe der Lohnanteil
an dem fertig.en Objekt ausmacht, dann wird man ohne weiteres
ersehen, wie außerordentlich scll\ver es sein diürftc, dcn Bau­
kostenindex (68 Prozent höher als im Frieden) nennens"\vert zu
senken. Selbst die schönsten RatiollaJisienrngsmaßnahmell wcrdcn
nur Stü:::kwerk bedeuten, wenn hier nicht Einhalt gcboten wlrd.
Im übrigcll wird sieh nm der g;, JIZ unwissende .Laie hiervon chvas
yt;rsprechen, der fachmann weiß  ell?U, d:tß der vVohnhallsbau
nur in Einzelteilen iabrikmaßig hergestellt werdc.-n kmm lind da
\\'0 es mög;lich ist. geschi ht dies bereits. . hJ" der Hrmptsache
bleibt die tIerstelhmg des Gebäudes handwerkliche Tätig;keit. die
nicht Zl1 mtiClJalisieren oder zu t"HisicrcI1 geht. Die 1"1asclliue.
die liäuser f r!ig gestanzt, auf die Batlste!le setzt. Ist noch 1Jicht
erfuuden,

ZusalumcJlfasscud k:aflJl maH festS[:;l!ell, daß die zum Teil
außerordentlich  chweren A11Schu1digullg.en, die der tIerr Ver­
fasser des Ai'tikels "BaHsabotage" gegen das UnternehmertwIJ
gemacht hat, wirkungslos- abgeprallt sind. E:; \'iare jedoch bedeu­
tend ratsamer, w ml sich der tIerr Verfasser bei zukÜnftigen der­
<trUgen ArtikeJn zuuächst gdiudHch informieren nnd dann erst
urteilen würde. Mit Schlag-worten, wie "BalJgewi1illler", "Kor­
ruptiOllserschein1Jl1gen" usw_ \vÜ-d man 11iem ls Tntsachen fest­
stellen lind Belrat1Phmgcll beweisen kannen.



Zu dem gleichen Thema erhaltcn wir cIne wcItere Zuschrift:
Bausabotage,

Unter dieser tendenzIösen Ueb rschrjft bfficliteu die BresJall(:f
N"euestclI !\achrkhtell einen Artikel, der einen uncrl'orten Ang:riff
auf das ringende unQ strebende ß H:gewerbe enthält. Die Y::l.ch­
presse ist dazu henti'cn, IHn in 53drJicher Aufklärung diesen
chweren, dUrch nichts g,;crechtferti.2;ten An.zrjffen, eJÜgegenzuÜe­
tell. Der V or5ch1ag der Amerikaner Lur b banung der 14 000
Wohnungcn in Schöne berg bei BcrJin mJlß doch jrgeJld einen
Pferdefuß gehabt haben, deHll son'>t häHe der Schölleberger Nb­
g-istrat bei seiner bek,i1llltell politfsc\12n ZIIS,alJt1mensetzJ1ng mit
beide11 Iiänden zugegriffen. Nach frÜheren Ausfiihrull.!2.Cll dcr
Brcslauer Neuestell Nachrichten sollten' die ffätlscr ,In ZR J8hren
in den Besitz des Magistrats Übergehen, bzw. his da,ilin arm ort i­
:;icrt sein. Es W,a{ darin angegeben, daß die Bausumme lUft zwei
Prozcnt amortis iert sein bei nellJr Prozent Grundzinsen.
Dies wiir,de allch mit einer von 28 Jahren
stimmen. 111 dem !leUen Artikel vom 4. Mai wird sogar von einer
vierprozentfgen Amortisation gesprochen, was ein glatter Unsinn
ist denn da,nn \vllrden hn:erhalh 28 Jahren ohne Zinseszins bereits
116 Prozent Kapital gezahlt sein. Wenn die AmcrIkaner ihr Geld
mit fimf Prozent anlegen wollen, so können sie das Vergnügen
olme jede Arbeit durch Uebernahme erstste!liger ffypo'theken
haben. In Wahrheit ging es wohl den Jierren Amerikanern
d::!rllm: L eillcn crheblichen Teil der deutschen Baustoffindustrie
in ihre Hcinde zu bekomme11 und 2. arnerikarrische WiOJmungsverhält­
!liSse nac11 DeutschJand zu verpflanzen. Gegen beides haben sich
die maßgebenden SteHen einsichtiger Weise gewehrt. Nun zu der
frage des Bauilldex. Gewiß ist der BauiU'dex in letzter Zeit er­
heblich gestiegen und wird noch erheblfeh weiter steigen und alle
noch so raffinierte Ratioltalisicrl1ng wird dar an wenig ändern.
Das BaueLJ ist im wesentlichen eine Kapitalfrage. !\I1a:n steHe dem
Jcutschell Baugewerbe billfge Baukredftc lind Hypotheken zur Ver­
fLiJ.>;l11!g und man wird staunen, wie sich der Rarlindex senken wird.
Was ist denn letzten Endes <:!US. den Ratiol1alisierungsvcrstlchell
der großct! Siedhuig gcse!!schaften herausgekJmmen. WcuiR oder
r,ar nicMs. Weder Frankfurt am Main, noc11 ßerUn, noch alrdere
Städte baben darin beachtenswerte Erfolge erreicht. Damit ist
nicht gesagt, d8ß nicht Iluch manches, besondels in der Ziege1­
fabrikation, in den Spritz- und Qußmethoden, in der Herstellung
der Türen U11d Fenster nach dem Holzfaserstoff-Druckverfahren
erreicht werden könnte. Aber dazu ist eben Kapital nötig, und
die Behörde hat die dafÜr al1sgeworfcnen Versuchsmillionen zur
finanzlenlllg des Baunanses in Dessi1u verwandt. An diese
Stelle hÜtte sich der Artikelschreiber der Breslauer Nenesten
Nachricllten wenden sollen. diesc hEilte er feir die geringen Fort­
schritte auf dm Wege der Rationalisierung verantwortlich machen
mÜssen. Das arme schwerrirrgende Baugew rbe, lJesonders im

welches untcr Kapitalknappheit leidet und
seine in untragbaren verzetteln muß,
t'nd dessen geistige flihrer, die Al'chitektenschaft, iniolge Arheits­
mangel brach liegt. kann man nicht dafür verantwori!.ich machen.
Es ist niel1t zu verstehen, wie ein sonst großkapitaJistisch
cingestelltes Blatt olrne nähere Hegnindl1ng solche
AI1.2.riffe auf c;jns der wichtigsten Gewerbe wagen kann. Weiß
der' Herr Artfkclscl1reibcr, daß die Gerichtskosten der Hvpotheken­
iibertntgulJgen bei PrivatbautcH fast zwei Prozent der Bausulllme
rhUsmachen, g;egen frÜlrer 0,2 Prozent, also eine SteigeruJ!.£': um
das wciß daß die soz.ialeu Lasten sich mehr HIs
verdreifacht daß Stcnern durchschnittlich um d'a.s fiillf­
lache .gegen den gcstiej{en sind, daß fiir erststellige ffypo
theken 17 Prozent Zinsen 110ch heute Kezahlt werden mÜssen?
Da erst soUte ein Abbau .:.tattf.indcn, d.anll wÜrde sich der Bau­
index schall erheblich senkcJJ. Im ubrigen kann mann den Bt"es
laner Neuesten Nachl'ielttel! zurufen, kehrt HJr erst eitUlKlI vor
CUrer eigenen TÜJ'. Die Breslatler NCU€stC1J Nachrichten haben
die teuersten Iusertiol1spreise, obwohl sie die größte AufJaKc In
Schlesien haben. Der Betrieb ist wunderbar ration.allisiert, warum
Ja scn sie den NutzclI nicht den Inserentcl1 z,ukornmen? Im Oc­
9: c ntcil, .:.ic sind verschicc1clJt!ich mit ihren Preisen h1 die Höhe
gegangCn und doch könnten sie dem sehwcninRende11 Mittelstarrd
mii b!lIigcn In.:.cratct1preisclJ einen großen Dienst erweisen _ Wo
ist dre j:(cmeinsaJ11C AbwehrstdIe des ß,llrgewerbcs 'für der­

AugriHe? In tausend und mehr InJlulIg:cll
zersplittert, nach Ständen HIIU rMch' Verrnö cH ge­

so stellt sieb in der heuti!!:cll ZeH der Großor.£':anisationell
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lias ßau ewerbe und seine riihrerschaft, die Architektenschafi,
dar. Diese Uneinigkeit müssen sie durch :Fußtritte, die sie von
allen Selten bel{Ommen, bÜßell. - Zu dem Artikel ist noch zu
sa:gen, daß einigen Vermittlem. die an dem Geschäft schön ver­
dienen woJlten, die Pelle weggeschwommen sind und da muß das
Baugewerbe eben wieder einmal herhalten. \Ver aber den Artikel
hcst als Baufachmann, oder wer sonst zn dem Baugewerhe im
verwandte11 Beruf steht, der helfe, daß die Großorganisation des
Baugewerbes durch Zusamme11schluß  ..::s..:-haffen werde.

Asmus, Arch.0=0
Zellen beton im Wohnungsbau.

Gelegemiich der Baumesse, weJche anläßlich des diesjährigen
landwirtschaftJichen Maschinenmarktes vom 5. bis 8. Mai d. Js.
in Breslau stattfand, wurde zum ersten Male auch in Schlesien eir1
Heuer Baustoff gezeigt, der sich vor allem in den nordischen Län­
dem, aber auch in der ganzen Weit bereits ein weites Anwendungs­
gebiet gesichert und auch in anderen Teilen Deutschlands umfang­
reiche Bedeutung gewonnen hat.

Der Beton im WOl1Ilungsbau ist an sich heute nichts Un
bl:;'kanntes mehr. Er ]mt sich bei richtiger Anwendung sorgfältiger
Auswahl und Verarbeitung poröSer Zllschlagstoffe' wie Bims.
Schlacke usw. vorz.üglich bewahrt. Ganze Siedlungen geben in
\\lest- und ,"'liticldcutsehland Zeugnis davon. In Schlesien war
durch dcn starkererr Schwefelgehalt der oberschlesischen Kohle
lInd damit der Schlacke besol1dere Sorgfalt geboten und mußten aJ1­
Wng-licIJe Schwierigkeiten erst dmch Erfahruugen iiberwunden
werden. Um so mehr wird gerade hier der neue Baustoff begrUßt
wenlen, da er als ZuschJagstoffe nur den üheraIJ IJekanntcn Zement
lind Mauersand gebraucht. Nar der Aufbau ist wesenUfch ver­
schieden von dem gewöhnlichen Kiesbeton; durch ein besonderes
Verfahren werden alle Ansprüche erffillt, die man an einen fÜr
Wohnungsbau geeigneten Baustoff stellen muß, näm1ich :Festigkeit
und WetterbesUindigkcit, Iso1ierfähigkeit in höchstem Maße gegen
Hitze, Kälte lind Schall, zu guter letzt Leichtigkeit und PreiswiirdJg,­
keit. Alle diese Ei enschaften besitzt der zuerst in Schweden her­
Rcste1lte ZeJJenbetoi1. Die all der Polytechnischen Akademie i11
I(openhagen mit diesem Baustoff angestellten Versuche haben seine
Giite und Eignung in jeder Wc1se erwiesen und er ist berufen, eine
l;rnwälzung auf dem Gebiete des WohnnnR:sbaues hervorzubringen.

Der Zellenbeton ist eillc Mischung von Zementmörtel mit einem
bt.sonderett Schaum. Die Mischung erfolgt in hochst einfacher
vVeise, deJ'art, daß mit llilfe eines kleinen Gebläscs eine Art Seifen­
lösung zu Schaum verarbeitet wird und dicser Schaum in der Misch­
maschine dem flÜssigen Zementmörtel zugesetzt wird. In Form­
kosten gegossen, el'härtet das Matcrial in 1-3 Tagell. Der er­
härtete Baustoff ist mit Millionen kleinster I-rohlräume durchsetzt,
sein Gewicht kann von 0,10 bis 1,00 (\Vasser = 1,00, Kiesbeton
=- 2,2) verÜndert werdcn. je nachdem er für tragcnde: oder Zwi­
schenwände verwandt werden sol!. Im Durchsclll1itt ist er aJso
leicht \vic Holz, seine festigkeit ist in jcder ffinsicht genÜgend. Er
Jiißt sich Icicht bearbeiten, sägen, schneiden, nageln. Den Ziegel
Übertrifft Cr an Isolierfiihigkeit gegen Kälte und tIitze um fast das
Dreifache. Infolgedesscn ergebell sich außerordcntlicll diinne
Außenwänd2 (]'5-20 em), Materia1ersparnis an Wi\nden wld :Fun­
damenten.

\Vas ihn1 noch eine!1 besonderen Vorsprung sichert, ist die
fabrll(mäHigc rlerstellung großer BaltteiJe, entweder großer ßau­
slcirre oder noch besser ganzCr W inde und Deckenplatten. Dem
Ziegelbau haftet hel(aunUich viel zu viel telIre Handarbeit an. In
l;nserem Zeitalter der Massenherstellung und der SerienfabriJi:a­
tl on ist das Bauwesen arn riicl(SÜindigstcn geblieben und hat sich
die ratiol1ellelr Mcthoden des genannten ScrienbatleS am welligsten
zu cigen gernach!. Wir miissen allgemein dazn iiber!1.elrerr, nach
dem Muster der Amerikaner und bei U/JS in Deutschland nach dem
Vorbildc der StÜdte Frankfurt a. Main und Leipzig g-röHe(e Bau­
elGillente fahrikmiWjg im Großen herzusteHen, so daß die Arbeit auf
(:cr Baustellc im wesentlichen auf das "Zusammcnmolltferen" be­
schriinkt bleibt. Der Zellenbeton iSt in ganz hervorragendem Maße
geeignet, uns diesen Fortsc[lritt im WOlmungsbatJ zu bringcn. Und
geradc OstdclItschland, das deu Bimskies entbehren rJ1nß. sollte es
sich alJ.l;clegen sein lasscJl, diescn neuen Baustoff Zu erproben. Es
muß im Illteres e der schJlelJsten Beseitigung der Wohnl!ng not
j(;der \Vel; hcschrittc]) werden, (ler  !lr Verbilligung des Baues
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fÜhrt. Der Bal1UntcfIJchmcr mußte "auf Luger" arbeiten können,
wodurch sielt glcichzcW}; eine gewisse Stetigkeit im Baumarkte
ergäbe, eine Forderung, die nicht genug betont werden kann.

I'ür Kälte- und WärmeisoJierung, wofür seither meistens andere
Produkte wie K,ork, Kieselgur, Torfoleum usw. v:::rwendet wurden,
bieten sich dem Zellenbeton mit besondcJ:s leichtem spczifischen
Gewicht weitere "EntwickJungsmöglichhJtcn, da er dann selbst dem
Kork RIeichwertj}; ist. Auch für "Eisenbetonkonstruktionen im Hoch­
b2.lI fand der eisenhewehrte Zellenbeton bereits Anwendung. d.0=0

Verschiedenes.
Bau von Landarbeiterwohuungen aus Mitteln der produktiveu

Erwerbsloseniürsorge. Zur Förderl rg des Landarbeiterwohnungs­
baues haben Reich und Lämler Mittel der produktiven Erwerbs­
losenfürsorge zur Verfügung gesteHt Mit dieser MaßTh3.lhme son
eine vorteilhaftere Verteilung der ArbeitskräHe herbefgeiührt und
efne neue Arbeitsgelegenheit  eschaffen, insbesondere auch dem
UebenWllg von Arbeitskräiten von der Stadt auf das Land gedient
werden. Tilgungsdarlehen zum Ball von Landarheitenvohnungel1
werde1l nur an reichsdeutsche Bauherren vergeben. Grundsätzlich
seilen nur Bauten gefordert werden, deren dauemde Verwendung
für W ohnungc1\ deutscher Landarbeiterfarnilien sichergesteIlt ist
Jede Wohnung soll mindestens 60 Qm Wohnfläche und 10 qm Stal!­
iJäche enthaHu]. Der Einheitspreis für duea Geviertmeter Nutz­
i]äche daTf g<:wis c Höchstsätze (60 RMJ nicht ijbersch reiten.
In besonderen FäHen könne1] ZusatzdarJcheil Von 10 und 5 RM. pro
Geviertmeter hewiJIigt \Vcrden. Die Tilgung der Darlehen ist
durch I::iJ]trag ng einer Sicherungsl1ypothek im Gnmdb!1ch Zll
sichern. Die so hergestellten \Vohmmgen Sind nicht hauszjns
steuerpflichtig,

Eine ncue sä{;hsjs he Wohnungsbauanleihe von 50  lilliomw
RM.? Im Anschluß an das nunmehr vorliegende Ergebnis der
neuen scchsprozentig,en sächsischelJ Staatsanleihe, das y;-egenLiber
der ReichsanIeHre ernen im aJlgemeincll guten Zeichnungserfolg
da.rstellt, beabsichtigt deI' Haushaltsausschuß des Sächsischen
Landtages die Aufnahme einer neuen Wohmrngsbauanleihe in Höhe
V011 50 MilJiol,cn RM. Soweit bis jetzt näherc Meldungen dari!bcr
vorJiegcn, erscheint es allerdings fraglich, oh die Anleihe auf dem
OfieHe!! Markt untergebracht werden kann, da der A1Jleil1emarkt
gegenwärtig sehr anJ:!:esp;amIt ist.

Gegcn die H<JdenspekulatioJl. Der i\'1.a istrat Breslnu - Ab­
teilung Hir Kleinwohl]ung batl - schreibt: Anfang ApriJ d. J.
wurde dananf hin ewiesen, daß Antragstc!]cr auf Bewilligung von
fiJuszinssteuerdarIehen nicht rechne1! könncn, wenn sie das Bau­
grundstück zn einem höheren als dem angemcssencn Preise er­
worben haben. vViederholt hal1en nUll in letzter Zeit trotz die.ser
Warnung Bauunternehmer Baustellen \'Ol! Terrainbesitzern zu
durchaus unangemessen hohen Preisen erworben- Infolgedessen
sind jetzt für solche Bauvorl]ahen beal!tra te Hauszil1ssteuer­
darlehen nach einstimmigem Besclllllß des Untem1\SscllLJsses der
Kleiuwohnuugsdeputatfol1 abgelehnt worden. Die städtische Ver­
waltung wird aucll weiterbin allen Versllcht.-]J einer übermaßigc1l
Preissteigerung auf dem Terraiumarkte mit den zn Gebote stehtn­
den Mitteln llQchdrLicklichst entgegentreten. Unteruehmer, die
trotz dieser W;a1rnullg Übermäßige BausteJJenpt eise bezahlcn, haben
die folgen, wenn sie infolge der Versagung der Iiauszillsstel1€(­
mittel in wirtschaftliche Schwierigkeiten  craten, selbst zu tragen.

Gegen die amerikanischen BaupHinc In BerUn. Zu den irl derr
letzten 'ragen veröffentlichten Mitteilungen. \\.ol!ach der preußische
Minister Wr Volkswohlfahl t die DurdrfÜhnmg der amerikallischell
ßanproJekte verhoten hahe, wird dem Amtlichen Preußischen
Pressedienst geschrieben, daß von einem Verbot zunächst keine
Rede sein köune. Daß der Minister Jedoch den schwebenden
Plänen gegenüber nicht zu Unrecht seine warnende Stimme er­
hoben habe, gehe aus verschiedenen Oriinden hervor. E'ntsclwi­
dend sei vor allem die Tatsache daß fÜr den (faJI der Inam.PrtICh­
nahme von' J-Iauszinssteuermittein für diese Baupläne auch nicht
eine einzige WO]JJIUn,K mehr in BerUn errichtet werde, als wenn
die BewiJIigung von Steuermittcln fÜr die 'amerikanischen Pro­
jekte versa.e;t bleibe. Außerdem sei die ]nanspruc]mahllJe öffent­
licher Steuermittel zur Vergebtlng von HausziJlssteucrhypothekc1J
an Ausländer ausdrÜcklich ausgeschlossen. Der AmtJiche Preußi­
sche Prcssedienst macht weiterhin auf große Bedenken aufmerk­
sam die hinsichtlich ctwl<1'i9.:cr Abweicht1lH .eu von deTt maßgeben­
deH 'ßa!10rdl!1U1gSVOrschrift 11 IJestehen und weist auch auf die

Gefahren hIll, die bei eincr Steigerung des diesjährigen Bau­
programms in BerIin auf 35000 his 40000 Wohnungen für die
Preisbildung fijr Baustoffe und damit für die Lollll  und Preisbil­
dung- der gesamten Volkswirtschiäft entstehen. Schließlich dürfe
nicht übersebEn werden, daß die Bebauung des Schöneherger
Sti::J.gcJändcs wichtigere "Entwickelun smögJichkeiten der Stadt
Berlin Hir immer unterbinden würde.

Zur Vergebung von Baullufträgen an GeneraIunteruehmcr.
Angesichis der zunehmenden Bautätigkeit wird nach einer Mit­
teilung des Reichsverbandes des deutschen lÜndwerks in ver­
schiedenen Zweigen des Baugewerhes lebhafte K]a e darÜber ge­
führt, daß in stefJ:endem Maße dazu ühergegangen Bau­
?uftrage znr schlüsselfertigen ErsteUung von Bauten 'all
unternehmer zu vcr!o{ebcll. "Eine solche Vergebung kann weder Im
Interesse des Bauherrn. lJOch frn Interesse der einzelnen Gruppelt
des selbständigen Baugewerbes lieIJ:en, da die summarische Ver­
gebung von Bauarbe.itcn nicht die Gewähr fUr eine fachmännisch
einwandfreie und pünktliche Liefcrw'cg" bieten k3nn. der OencraI­
unternehmer vielmehr leicht der Gefahr unterliegt, im Sicherung
seines Verdienstes mehr die billigen Angebote und weniger die
Ttichtigkeit der in Prage kommenden Meister zu berücksIchtigen.
Auch ....\'ird, '.vie dle Praxis zeigt, der Genera]unternehmer oft die
Arbeiten in eigener Regie lind damit fast imme] mit unzureichen­
den Kräften seihst ausführen ,vollen. Die berufenen Gewerbe­
zweige im Baufach aber verlieren ihre ßeschäftigungsmöglichkeit.
Die gleichen KJ,a'gen werden auch' g genüber Aufträgen öffentlicher
Körperschaften und Sied]ungsgeselischaften erhoben. Es liegt im
Il!teresse der Allgemeinheit, wenn die Ver.>!:ebuug von Bauarbeiten,
wie es auch die Verdinguugsordnung für Banleistnng-cll vorsie1!t,
nach Fachzw'eiIJ:en g-etrennt erfolgt. "Eine Verieuerung ist für den
Baulrerrn mit dieser Verteilung lIicht verbWlden. Vor _ Ueber­
vorteiJung schützt zur Geniigc der Wettbewerb innerhalb der ein­
zehren Uruppcn.

Die Höhe der hypothekarischen Beleihungen von W ohnungs­
11auten. In e[nem Runderlaß des preußischen Ministers fÜr Volks­
\V ohlfal1 rt. heißt es ll. <I.: Zur Erreichung einer besseren :Fil1anzie­
n1l1  neuCr \Vohnbautcl1 strebt die Mehrzahl der Grundkredit­
anstalten eine Heraufsctzlll1g der jetzt Üblichen Grenze iiir hypc­
thekarische BeIeihll!Jg-en an. Risher ist der T,L\.w,en für Neubauten
an der Hand verschiedencr Bc\Vcrtungsmerkmale im a1!gemeinen
derart ermIttelt worden, daR eine crsisteJ!igc uHyerbÜrgf,e ßeleih1!n
Hur innerhalb der Grenze von 30 bIs 35 v. H. der heutigen Bau­
kosten yertrethar erschien. Nuumehr wird allgemein eine Be­
leihUILIt bis zu 40 v. H. der heutigen Bodeu- und Baukosten fiir Itot­
welldig und unbedenklich gehalte!1. Der Minister schließt sich
dieser Auffassull.Q: an, iJlshesondere "ei! durch eine erbebliclle
Senktrng des PfandbriefziJlsfuBcs. hier lind da alich durch ErmÜßi­
gung der VerwaltuJlkskosten und de<; Tilgungsbetrages, den Dar­
1eJwsschuldneru jetzt ermög-Jicht ist. ohne wesentliche Steigerull\!;
der Jal1resJeistullgen höhere hypothekarische ßelastungen eiuzu­
elrell weil anderersefts aber ais sicher anzunehmen daß die
Erstellnngskosten 111 absehbarer Zeit niemals auf die
zuriickzufiihren sei!) ,\"erden. Die Stadtsclmfteu werden die erst­
stelliKe Beleihung noch dmcl1 eine 7wcitstelHg-e Beleihl!n
elgÜnzcl1 könneIl, sofe!"!1 die BeIeg-enheitsgemeinde die selbst­
scltllldnerische Riirgschaft fit\' ulese iibernirnmt. Der Minister
erkWrt sich de halb einverstanden. d88 die Stadtschaftcn
auf Wo!Jnu1Jgsllenbal1ten kÜnftighin erststellige BeleihllllgeU, fiIr
die eine kommende Biirp;sc!taft schwerHch Jemals erforderlich
sei!! wird, bis zur Höhe VOlt 40 v. M, der derzciti.e;cl!
Uesanrlherstellungskosten (der Bau- und Bcoeukostcn) und zwdt­
stellig-e BclcihrrJjgen, sofern die Oemeiude die selbstschuldllcrischc
Biin!;schait Übernirumt. bi;:; zur HÖhe von 60 v. H. der genannten
Kosten gcwÜhrcl1. An der satzungsgen1iißen Verpf1ichtlmg dt::r
Stadtschafte1l. bei der :Feststelhurg: des Beleihllugswertes lInd der
s;atzungsmÜßigen Belerhungsgrel1ze nur die danerr1dc!l Eigenschaften
des Orulldstiicl s rmd den Ertrag zu beriickSiClltlgen, den das
GrundstÜck iJ,ei ordllut!gsmÜßiger WirtsehaH jedem Besitzer nach­
haltig ge"\Y ihrE:JI kalll!. \vird dadlllch nichts I!;eiinclcrt.

Städtebauliche Veranstaltung in Hagen. In Magen findet vom
27 Mai bis 1. JUlli eine städteb:wHche VeraJlstalhmg  tatt. Den
ct;renvorsitz 11"[ der Oberpräsident der Provinz Wcstfahm, Oro­
nowskt, tibernGtJJ1l1elJ. Vorträge auf der Veranstaltuug ]lElben ZII­
es,l.\!..t die Professoren Gropius-Dessau, Blun-M"I,l1­
Hovcr, Sieoler-Ber\!rr. Gurteuflrchitekt Wiepkitrg ßerlin,
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Figge und Stadtbanrat Kllnner-lia5(;en, außerdct11 Direktor Spetzler
vom Ruhrvcrbau::I. Essen, lind LaI1dt3gsabgeordneter Architekt
B. D. A. Schluckebier.

Ein neues Rathaus in Magdeburg. Die Stadt Magdeburg. beab­
sichtigt den Bau eines Rathauses, dessen Kosten über 5 Millionen
Mark betragen diirften. ferner llaf die Stadt 5,5 MHHonen Mark
für KrankenlJaus- und Iieimbauten und iiber 1,2 Millionen Mark ffir
Schulzwecl(0 in dem Etat für flochbau bereitg,estellt. Ebenso soHen
fÜr den Tiefbau grünere Gelder vorgesehen werden. Aus einer An­
leihe der Stadt, die zunächst 30 Millionen Mark aufweist und die
sich jedenfaJJs noch erhöhen wird, sol1 die Deckung dieser AusgabeneJ'bracbt werden, BI.

Bauindex.
1913 = 100

9. 3. 27   168,1
23. 3. 27 = 168,1
13. 4. 27 = 16R,O
27. 4. 27   172,4

Verbands-, Vereins. usw. A.ngelegenheiten
tlaienhauteclrnischc Gesellschaft fiamburg. Die ordentliche

9. findet 8m 27, und 28. M,au 1927 in Dllishurg
slatt. l!lld Programm sind VOn dem Ortsausschuß für
die Duisbnrger Hauptversammlung der ffafenbautechllischen Gesel!­
schaft z. H. des Verkehrs- Imd Presseamtes Duisburg. Rathau ,
erhä!tlich.

Der Bundestag des B.A.I. (Bund angestellter deutscher Archi­
tekten Ul1d Bauingl'uieure), findet am 11. und 12. Juni in Magde­
burg statt. Zur Beratung werden besonders kommen die Bildung
der Architektenkall1mer und das WettbewcrbswescJl- Außerdem
::,jlld AnregjUIRen und Antnige eingegangen, die sich mit der
WeiterentwickJnll?,: des BU!1des und seinen besonderen Zielen be­

welche so\\'oh] auf wirtschaftrichcl11, wie auf ideellem Ge­
bieie Da von Ealst anen ürt.sgmppen Vertreter entsandt
\\ crden, ist mit gutem Besuch zu rechnen, Anschließend sind Be­
sichtigungen verschiedetler Bauten und besonders der Theater­
ausstellung vorgesehcn.

XII, Kongreß für Heizung und Lüftung in Wiesbaden. Der
Kongreß \vird vom 8. bis 12. September d. J. in Wiesbaden ulach
dreijähriger Pause tageu. Minbt.-Rat Huber fÜr den Ballausscl1UB,
Präsident Prof. D1'. med, Pfeiffer !Lir den Luitull!":sausschuß, lind
Stadtbaurat W,ahl fÜr den lieizungsmlSschuß \verden über die
Arbeiten dieser Ausschüsse berichten. E's sind nCun Vorträge iiber
Heizung und Lüftungsfragen vorgesehen'. fernheizung und Stä:dte­
heizung, Zentralheiz,ung von Klein.., und Mittelwollllungen werden
die Hauptthemen bilden.

Magdeburg, Im September wird in Magdeburg der dritte
evgl. KirchenbaukongreB tagen. Seit dem zweiten Kongreß in
Dresden sind bereits 20 Jahre verflossen. Mit dem Kongreß soll
eine Ausstellung von kirchiliehen Einrichtungsgegenständen mld von
Kirdrbaumodellen und -Entwürfen verbunden sein.

Die Deutsche Kulturtechnische Gesellschait. die vor kurzem in
ßres1au eine MitgHederversammJung abhielt J-wtte in ihrem Pro­
gramm einen V.ortrag über ,,\\t 1rtschaft und 'Technik beim Schöpf­
werksbart" stehen, der von d.ern bekannten Oberbaurat Professor
Dr. Iug. Bertram-Dnnzig gehalten wurde. Der vergalJgcne rcgcn­
reiche Sommer und die durch ihn entstalluenen .l!:roßen Schädcn
gaben ihm Veranlassung, auf die kÜnstliche Poldel'-Enhviisserung,
wie sie an der Weichsel und in den holländischen Niederungen durch
Schöpfwerke, oder anders gesagt Wasserhehe\verke betrieben
wird, hinzuweisen. Unter lIinzrlZiehl1ng von LiCJ1tbilddrn r01lte er
die ganze Geschichte der Schöpfwerke, angefangen vorn hblzl'rncn
Windschöpfwerk bis zur elektrischen Scl1raubenpumpc, auf. :Es
folgte eine kritische Betrachtung moderner Maschinen und PumpcJI,
wie sie Schöpfwerke heut erfordern. Da eine einzige Ueberschwem­
mung größeren Schaden anrichten könne, als ein großes, allen An­
fordernngell genÜgendes Schöpfwerk koste, könne er Hur dringend
empfehlen, ilberall solche \Verke zu errichten. - Ueber ,,\Vasscr­
aJem-QuerdränieJ'ung" sprach anschließend Landwirtschaitsrat Dr.
CIalls-Dresden. Getragen VOll dem Gedanken, daß die richtige

I Drilnierllug der Aecker für die Landwirtschaft von größter W,kh­
tigkCit sei, sei es ihm, dem Vortrag'enden, gelungcn, >ein Vedahren
zu erfinden, das sie bÜbonders fördere. Siud einmal W.lasseradcrn
durcl! die \Vtinsehclrute festgestellt, dann ermöglicht leine DrUllie­
rUl1g im re eIlten Winkd zu ihnen die stiirkstmögliehste EutwÜsse­

rnng, selbst bei seIn breiten Abständen der Driinierung. - A{l der
hier anschließenden Aussprache beteiligte sich besOlIders rrhr. von
Richthoflen-Boguslawitz. Er hieß das vorher besprochene Vcrfah­
ren gut und von ihm erprobt. Bis heut sei nur die liälfte des deut­
schen Bodens dräniert, wUrde man die Dränage voBkommen durch­
führen, dann könnten fÜr 3 Milliarden Mark Einfnl11' erspart \verden.
- Den Vorträ en gil1g cln Clescl1äfts- und Kassenbericht voraus,
dem eine Erneonum; nachstehender M,itglieder zu .chrenmitgHedern
erfolgte: Geheimer Baurat Stadtbaurat i. R. Ik-Tng. c, h. von
SehoJz-Breslau, Geheimer liofrat Professor Dr. Strecker-Leipzig,
Oherbaurat Dr. Ir. c. Cauz-Stutt>;art llnd Rittergulsbcsitzer und
Deichhauptmann Major 3. D. Frey-Brandschütz, Kr. Neurnarkt.

Wettbewerbs-Ergebnis.
Detmold. In dem V"; cltbewerb für den Neubau eines Geschäfts­

;1auses der Städtischen Sparkasse zu Detmold ethielten von 37
Arbeiteu einen Preis von ie 16UO RM. die EntwÜrfe "Stadtbank".
Verfasser Geh. Rauiat, Prof. O. Kuhlmann, BerJil1; ,.An der Markt­
kirche", Vedasser Arch. BOA. GrLsta\' MeßmanTI, Lage i. L.; ei11el1
Preis von 800 RM. der Entwuri "Per medio", Verfasser Geh. Bau­
rat, Prof. O. Kuhlmann, Berlin.

Ausstellungswesen.
Luftbild und Städtebau. Im J ichthof des Museums fÜr KI1TIst­

gewerbe lind Altertiimer in Breslau fand eine Ausstelllmg' von Luft­
bHdern statt, die die Bedeutung des Luftbildes im Städtebau mil vielcn
Aufnahmen vor Aug,en führte. Aufrl,ahmen aus großer und Jl,eringer
IiöllC, Sehräg- und Senkrechtaufnahmen von ParkanJaRc!J, Massen­
biedehmgen, Plätze. Straßenftihnmgen, Straße-ntra,cierungen, Hau­
bloekbeba\1Jung. fehlerhafte AufschließullZ eiues Geländes, Heispiele
und Gegenbeispiele VOn Dörfern llnd Stadten, innerer Verkehr von
Großstädten, IJ1dustriesiedelungen, KleinsiedcJll11gen, Deutsche Bw­
gen. Klöster. Dome, Scl1lüßanJag,en unu der<;;l. mehr erbrachten dem
Architekten IngeJ1i(;\1l' und feldmesser deu Be\\ cis der großen Vor­
züge des Luftbildes, insbesondere Wr dcn planel1den Architekten.

Persönliches.
Neue l'iitg1ieder der Akademie des B.lUwesens. Das Preußische

Staa,tsmi isterium Iwt u. a. den Professor au der D3!1zigcr .recll­
nischen liochsclurle, Oito Kloeppet, 211111 außerordellHiclren Mitglied
dieser Akademie erI1<1!uH.

Todesfälle.
Breslau. Maurermeister P fl u1 J 0 Ir 11.
Weißdorf.Schurgast O. S. Zimmermcister und Säge\\'ed"s­

besitzer Richard Zimmermann.

Bücherschau.
Alle Fachbücher, allch die hter angezeigten. sind durch unseren Verlag zu beziel1eTl.

Straßenbaukursus des Deutschen Landkreistages. Vom 21.
his 23. Oktober v, J. veranstaltete der Deutsche La.ndkreistag in
Verbindung mit der Technischen HochsclnrIe Berlin und mit finan
zieller UnterstÜtzung. des Reiches und Preußens fÜr die leitenden
Straßcnballbeamten der Landkreise einen dreitägigeu Kursus, an
dem mehr als 350 fachleute teilgenommen haben, darmlter rauch
Vertreter der beteiligten Reichs- und PreuHischen Staatsmini­
sieden, der Provinzen lInd der Städte. Von den berufenstcn Sach­
verständigcn wurden in systematischem Aufb<lu alle 1frf\ ell be­
handelt. die DJ1aktisch frir den modernen Straßenbau, d. h. für
seine Anpassung an den zunehmenden I(raftwf\genverkel1f, tn Be­
tracht kommen. Um das Gebotene den Teilnehmern nachträglich
im Wortlaut vor Augen fÜhren zu 1<{)!1llen, hat die SchriftlcitllJl.1l:
der Fachschrift ..Der Straßenbau" eiller Anregung des DeutscIren
Landkreistages folgend, es fibemo11l111elJ, die Vorlräge in zwei
SonderlIeften wiederzugeben, ulld Z\V<1r sind in dem lieft 32 der
vorgenamtten fachschrift die den Straßenba'lI allgemein, in Heft 3.1
die die verschiedenen StraßendeckeIL behandelnden Vorträge zur
Veröffentlichung" gekommen. Beide Hefte sind zum Preise VOll
3 RM. von dem VerLag- Martin Boerner, lIalle a. d. S., Zieten­
:::tral3e 21, zu beziehen.

Zeitschriftenschau.
"Soziale Bauwirtscltait", Bcrliu. Die Nummer 9 vom 1. M:Ü

wurde als Sondernummer herausgcgeben, in der die Frage der ban­
gewerblichen Berufsausbildung und Lehdingscrziehung von ver­
schiedenen Standpunkten aus erörtert und zu kHiren versucht wird.

S ch r i ft Je i t 1111 g: Architekt B.D.A. Kur t Lall ge r in BresIau und Baurat
Hall s BI U th ge)1 In Leipzig. Verlag: Pan 1St ein kein Breslau u. Leipzig.

Inhalt,
Landhaus Schaefer, Oetzsch b. Leipzig, dazu Abbildungen. ­

Bausabotage. - Zellenbeton im Wohnungsbau. - V crscliie­
denes.


